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ZUSAMMENFASSUNG 

Interessen gelten als einflussreiche Bedingungsfaktoren für das Lernen im Rahmen von schulischen und außerschulischen 

Kontexten. Neben der Berücksichtigung bereits bestehender Interessen von Schüler:innen stellt auch die Entwicklung von 

Interessen ein wichtiges Bildungsziel dar. Sowohl die Berücksichtigung von Schülerinteressen als auch die Gestaltung eines 

interessenfördernden Unterrichts erfordert eine Auseinandersetzung mit der Lebenswelt und den Interessen der Schüler: 

innen. 

In der vorliegenden Studie wurde das individuelle Interesse von 625 Schüler:innen der Jahrgangsstufen 7 bis 9 am Thema 

„Ökosystem Wald“ sowie an themenbezogenen Arbeitsweisen wie z. B. Tierbeobachtung, Pflanzenbestimmung oder Boden-

untersuchungen mittels Fragebogen mit einer fünf-stufigen Likert-Skala (von 1 bis 5) untersucht. Die Ergebnisse zeigen, dass 

sich Schüler:innen für die Thematik eher weniger interessieren (M = 2.85), wenngleich das Interesse an verschiedenen Aspek-

ten des Themas „Ökosystem Wald“ sehr unterschiedlich ausgeprägt ist. So interessieren sich Schüler:innen für die Schädigun-

gen des Waldes (M = 3.71) und für Aspekte, die eine Wechselwirkung zwischen dem Menschen und dem Ökosystem wider-

spiegeln. Als besonders uninteressante Themen konnten die Pflanzen des Waldes z. B. Moose (M = 2.09) und Sträucher (M = 

2.23), aber auch Aspekte, welche die strukturelle und funktionelle Organisation im Ökosystem Wald thematisieren, identifiziert 

werden. Bei themenbezogenen Arbeitsweisen stoßen vor allem die Tierbeobachtung (M = 3.74) und die digitale Pflanzenbe-

stimmung (M = 3.25) auf das Interesse der Schüler:innen. Geschlechtsspezifische Unterschiede konnten nur sehr wenige fest-

gestellt werden. Bezogen auf einen jahrgangsübergreifenden Vergleich konnte vor allem gezeigt werden, dass die Häufigkeit 

eines Waldbesuches in der Freizeit mit zunehmender Klassenstufe abnimmt.  

Die Ergebnisse werden vor dem Hintergrund bisheriger theoretischer und empirischer Erkenntnisse diskutiert und zuletzt un-

terrichtspraktische Empfehlungen abgeleitet, die zu einer Förderung des Interesses am Thema „Ökosystem Wald“ im Biolo-

gieunterricht beitragen könnten.  
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ABSTRACT 

Interests are considered to be influential conditioning factors for learning in school and extracurricular contexts. The develop-

ment of interests is also an important educational goal, alongside taking into account students’ pre-existing ones. Both the 

consideration of students' interests and the design of interest-promoting lessons require an examination of the students' lifeworld 

and interests.  

In the present study, the individual interests of 625 students in grades 7 to 9 in the topic "forest ecosystem" and in topic-related 

work methods such as animal observation, plant identification or soil investigations were investigated by means of a question-

naire with a five-point Likert scale (from 1 to 5). The results show that students have low interest in the topic (M = 2.85), 

although differential levels of interest are reported in regards to the various aspects of the topic “forest ecosystem”. For exam-

ple, students are interested in the damage to the forest (M = 3.71) and in aspects that address the interaction between humans 

and the ecosystem. The plants of the forest, e.g., mosses (M = 2.09) and shrubs (M = 2.23), but also aspects that address the 

structural and functional organization in the forest ecosystem could be identified as particularly uninteresting topics. In terms 

of topic-related work methods, animal observation (M = 3.74) and digital plant identification (M = 3.25) were of particular 

interest to the students. Only very few gender-specific differences were found. With regard to a cross-grade comparison, it was 

shown above all that the frequency of a visit to the forest during leisure time decreases with increasing grade level.  

The results are discussed against the background of previous theoretical and empirical findings and, finally, practical teaching 

recommendations are derived that could contribute to promoting interest in the topic of "forest ecosystem" in biology lessons. 

Key words: student interest, ecosystem, work methods  
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1 Einleitung 

Interesse bildet einen ausschlaggebenden Faktor für er-

folgreiche Lernprozesse im Unterricht. Interessierte 

Lerner setzen sich intensiver mit einem Lerngegenstand 

auseinander (Krapp, 1992). Zudem stellen die Entwick-

lung und Förderung von Interesse wichtige Bildungs-

ziele dar (Kultusministerium Sachsen-Anhalt, 2015; 

Ministerium für Bildung Sachsen-Anhalt, 2019). Inte-

ressen sind also „zugleich Voraussetzung und Zielset-

zung gelungener Lernprozesse“ (Ruppert, 2019, S. 95) 

im Unterricht. Eine Lehrkraft kann zwar nicht beein-

flussen, mit welchen Interessen die Schüler:innen in 

den Unterricht kommen, jedoch durchaus beeinflussen, 

mit welchen sie diesen wieder verlassen (Elster, 2007). 

Denn ob sich Lernende für ein Unterrichtsthema inte-

ressieren, hängt nicht nur von individuellen, sondern 

auch von situationalen Faktoren ab. Entscheidend ist 

also auch, wie ein Thema behandelt wird, welche Bei-

spiele ausgewählt werden und wie die Schüler:innen tä-

tig werden können. Trotz oft starrer Vorgaben lassen 

die Curricula Freiräume, um den Interessen der Schü-

ler:innen entgegen zu kommen (Ruppert, 2019). Vor al-

lem vor dem Hintergrund des sinkenden Interesses an 

naturwissenschaftlichen Themen mit zunehmender 

Klassenstufe sollten Lehrer:innen einen Unterricht ge-

stalten, der von den Schüler:innen als interessant und 

persönlich bedeutsam erlebt wird (Elster, 2007). 

Möchte man einen interessenfördernden Unterricht ge-

stalten, ist es als Lehrperson unabdingbar, die Interes-

sen der Schüler:innen zu kennen, um diese berücksich-

tigen zu können.  

Das Thema „Ökosystem Wald“ stellt einen essentiellen 

Bestandteil der Curricula der verschiedenen Bundeslän-

der Deutschlands dar (z. B. Ministerium für Bildung 

Sachsen-Anhalt, 2016; Niedersächsisches Kultusminis-

terium, 2015). Zudem scheint die Förderung des Inte-

resses dieser Thematik im Biologieunterricht vor dem 

Hintergrund der aktuellen weltweiten Situation beson-

ders wichtig. Wälder als Orte biologischer Vielfalt und 

deren Rolle als Klimaschützer unterliegen vielschichti-

gen Krisen. Das schnelle Voranschreiten der Waldver-

luste zeigt auch die Analyse von Global Forest Watch 

(GFW, 2021). Weltweit sind im letzten Jahr 25,8 Milli-

onen Hektar Wald verloren gegangen. Auch auf natio-

naler Ebene ist die Krise spürbar. Der Zustand der Wäl-

der in Deutschland hat sich unter den Folgen des Kli-

mawandels weiter verschlechtert (Bundesministerium 

für Ernährung und Landwirtschaft, 2021).  

Da das Interesse nach einer Studie von Leske und Bö-

geholz (2008) einen bedeutenden Einfluss auf die 

Handlungsbereitschaft hat, kann ein an dem Thema 

„Ökosystem Wald“ gefördertes Interesse eine bedeut-

same Basis für nachhaltiges und umweltrelevantes Han-

deln darstellen, um zum Schutz der Wälder als Ökosys-

teme beizutragen. 

Ziel der vorliegenden Studie war es, das individuelle In-

teresse von Schüler:innen der 7. bis 9. Jahrgangsstufe 

am Thema „Ökosystem Wald“ sowie an themenbezo-

genen Arbeitsweisen zu untersuchen. Unter themenbe-

zogenen Arbeitsweisen werden praktische Arbeitsme-

thoden verstanden, die im Rahmen von Exkursionen 

und Unterrichtsgängen, aber auch vereinzelt im Unter-

richt zum Thema „Ökosystem Wald“ zum Einsatz kom-

men können. Dazu zählen z. B. die Tierbeobachtung, 

die Pflanzenbestimmung und die Messung abiotischer 

Umweltfaktoren. 

 

2 Theoretischer Hintergrund 

2.1 Theorie zum Interesse 

Interesse bezeichnet ein mehrdimensionales Konstrukt, 

dessen besonderes Kennzeichen die Gegenstandsspezi-

fität darstellt (Krapp, 1992; Krapp, 2018). Interesse be-

zeichnet demnach „eine besondere, durch bestimmte 

Merkmale herausgehobene Beziehung einer Person zu 

einem Gegenstand“ (Krapp, 2018, S. 287). Der Gegen-

stand eines Interesses kann durch konkrete Objekte, 

thematische Bereiche oder bestimmte Tätigkeiten defi-

niert sein. Dabei sind alle diese „Gegenstände“ kognitiv 

repräsentiert, das bedeutet, dass die Person über ein ge-

genstandspezifisches Wissen verfügt, welches sich zu-

nehmend ausdifferenziert (Krapp, 1992; Krapp, 2018). 

In Bildungskontexten spielt vor allem die Beziehung ei-

ner Person zu Gegenständen des schulischen Lernens 

eine Rolle. 

Eine Interessenhandlung wird von positiven emotiona-

len Zuständen z. B. Freude an der Auseinandersetzung 

mit dem Interessensgegenstand begleitet (Krapp, Schie-

fele, Wild & Winteler, 1993). Zudem wird dem Interes-

sengegenstand eine hohe subjektive Bedeutung beige-

messen. Diese hohe Wertschätzung beruht darauf, dass 

sich die Person mit dem Interessengegenstand identifi-

ziert. Daraus ergeben sich zwei Merkmalskomponen-

ten, die emotionale und die wertbezogene, die zu den 

zentralen Aspekten des Interessenskonstrukts zu rech-

nen sind (Krapp, 1999). Im Kontext von (außer)schuli-
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scher Bildung ist vor allem die epistemische Orientie-

rung (Krapp, 2006) von Bedeutung: Wer sich für einen 

Gegenstand interessiert, möchte mehr darüber erfahren 

bzw. sein Wissen erweitern. 

In der Theorie wird zwischen individuellem und situa-

tionalem Interesse unterschieden (Krapp, 1992; Krapp, 

2018). Bei dem situationalen Interesse handelt es sich 

um einen aktuellen motivationalen Zustand, der vor al-

lem durch die besonderen Anreizbedingungen der 

(Lern-) Umwelt bzw. durch die Interessantheit der 

aktuellen Situation, Thematik oder Tätigkeit hervorge-

rufen wird. Schiefele und Schaffner (2015) sprechen 

von einem Zustand des Interessiertseins, der durch eine 

erhöhte Aufmerksamkeit sowie Gefühle der Neugier 

und Faszination gekennzeichnet ist. Nach Mitchell wird 

eine Differenzierung von zwei Komponenten des situa-

tionalen Interesses vorgenommen. Es wird zwischen 

dem catching interest („Catch“) und dem holding inte-

rest („Hold“) unterschieden (Mitchell, 1993). Zunächst 

gilt es bei der Catch-Komponente die Aufmerksamkeit 

auf ein bestimmtes Thema zu lenken und somit das In-

teresse einzufangen (Krapp, 1998) bzw. auszulösen 

(Hidi & Renninger, 2006). Die Person ist neugierig und 

fasziniert von einem Interessensgegenstand und hat 

Spaß bei der Auseinandersetzung mit diesem Gegen-

stand. Bei Hidi und Renninger (2006) wird diese Kom-

ponente als triggered situational interest bezeichnet. 

Diese Komponente bildet den Ausgangspunkt zur Ent-

wicklung des holding interest, auch maintained situati-

onal interest (Hidi & Renninger, 2006) genannt. Diese 

Komponente stellt bereits ein stabilisiertes und lern-

wirksames (Krapp, 1998) situationales Interesse dar. 

Die Person möchte sich über die kurzzeitige Aufmerk-

samkeit hinaus mit einem Lerngegenstand beschäftig-

ten und mehr über diesen erfahren. Mitchell (1993) pos-

tuliert, dass neben Neugier und Aktivierung weitere 

Faktoren wie z. B. die Wahrnehmung des Lerninhaltes 

als etwas persönlich Sinnvolles (meaningfulness) sowie 

eine aktive Beteiligung am Lernprozess (involvement) 

hinzukommen müssen, um diese Form des situationalen 

Interesses zu erreichen. 

Das individuelle Interesse hingegen bezeichnet eine 

motivationale Disposition (dauerhafte Struktur) im 

Sinne eines Persönlichkeitsmerkmales (Krapp, 1992; 

Krapp, 2018). Der Interessensgegenstand erscheint der 

Person im Vergleich zu anderen Teilen der subjektiven 

Umwelt als außerordentlich relevant. Im Gegensatz 

dazu handelt es sich beim situationalen Interesse um 

 eine weniger stabile Person-Gegenstand-Beziehung, 

die auf eine konkrete vorübergehende Handlungssitua-

tion bezogen ist.  

Ein individuelles Interesse kann sich entwickeln, wenn 

der Gegenstand durch die Person als hinreichend be-

deutsam eingeschätzt wird und wenn sich in der Ausei-

nandersetzung mit dem Gegenstand eine „insgesamt 

positive Bilanz emotionaler Erlebensqualitäten“ 

(Krapp, 2018, S. 293) ergibt. Dabei kann das Entstehen 

von individuellem Interesse durch wiederholtes situati-

onales Interesse gefördert werden (Krapp, 1992; Vogt, 

Upmeier zu Belzen, Bonato & Hesse, 1999). Auch Hidi 

und Renninger (2006) charakterisieren in ihrem Vier-

Phasen-Modell der Interessensentwicklung das situati-

onale Interesse als die Grundlage für ein individuelles 

Interesse. Dabei unterscheiden sie neben den bereits 

vorgestellten zwei Komponenten des situationalen Inte-

resses auch zwei Komponenten des individuellen Inte-

resses. Während das emerging individual interest die 

Anfangsphase eines individuellen Interesses darstellt, 

bezeichnet das well-developed individual interest ein 

gut entwickeltes Interesse, das einen stabilen psycholo-

gischen Zustand darstellt. Die vier Phasen der Interes-

sensentwicklung bauen aufeinander auf. Sofern der Pro-

zess von außen unterstützt und aufrechterhalten wird, 

ist eine kumulative Interessensentwicklung möglich 

(Hidi & Renninger, 2006). 

Für die Ausbildung eines langanhaltenden individuellen 

Interesses spielt vor allem auch die Befriedigung der 

drei grundlegenden psychologischen Grundbedürfnisse 

eine nicht unwesentliche Rolle (Krapp, 2018). Zu die-

sen Grundbedürfnissen, auch basic needs genannt, zäh-

len nach der Selbstbestimmungstheorie von Deci & 

Ryan (1993) das Bedürfnis nach Kompetenz, Autono-

mie und sozialer Eingebundenheit. Menschen haben das 

Bedürfnis, in ihrer Umwelt effektiv zu wirken (Deci & 

Ryan, 1993), sich kompetent mit dieser auseinanderzu-

setzen und sich als handlungsfähig zu erleben (Krapp, 

1998). Sie möchten Anforderungen gewachsen sein und 

Aufgaben oder Probleme aus eigener Kraft bewältigen. 

Neben dem Bedürfnis nach Kompetenzerleben muss 

sich eine Person frei von äußerem Druck (Schiefele & 

Schaffner, 2015) als persönlich selbstbestimmt erfah-

ren. Nach Krapp (1998) äußert sich im Bedürfnis nach 

Autonomie das Bestreben sich als eigenständiges 

„Handlungszentrum“ (S. 194) zu erleben. Eine Person 

möchte seine Ziele und Vorgehensweisen selbst bestim-

men. Das Bedürfnis nach sozialer Eingebundenheit ma-
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nifestiert sich in dem Ziel, vertrauensvolle und unter-

stützende Beziehungen zu anderen Menschen aufzu-

bauen (Schiefele & Schaffner, 2015). 

 

2.2 Forschungsstand 

Zahlreiche Studien beschäftigten sich mit dem Interesse 

von Schüler:innen an naturwissenschaftlichen Themen. 

Die Ergebnisse der internationalen ROSE-Studie, die in 

mehr als 40 Ländern durchgeführt wurde, zeigen, dass 

sich Lernende aus Deutschland überwiegend für das 

Universum, Humanbiologie und Zoologie interessieren. 

Auf geringes Interesse stoßen Themen der Botanik und 

der Geologie. Dabei sind Mädchen stärker an der Hum-

anbiologie interessiert als Jungen, die sich eher für phy-

sikalische, technische und chemische Themen interes-

sieren (Elster, 2007; Holstermann & Bögeholz, 2007). 

Auch rein auf den Biologieunterricht bezogenen Unter-

suchungen bestätigen, dass sich Schüler:innen weniger 

für Pflanzen als für Tiere interessieren (z. B. Löwe, 

1987; Finke, 1999; Gelhaar, Klepel & Fankhänel, 

1999), wobei das Interesse an Pflanzen bei Schülerin-

nen höher ist als bei Schülern. Generell zeigen auch 

diese Studien, dass sich Lernende eher für Themen aus 

der Humanbiologie interessieren, wenn auch hier die 

Mädchen stärker interessiert sind als die Jungen (Finke, 

1999; Gelhaar et al., 1999).  

Einen Einfluss auf das Interesse an biologischen The-

men hat neben dem Geschlecht außerdem das Alter. 

Verschiedene Untersuchungen zeigen, dass das Inte-

resse an verschiedenen Themen des Biologieunterrichts 

im Verlauf der Sekundarstufe I, also nach Einsetzen des 

Fachunterrichts, abnimmt. Dies betrifft vor allem das 

Interesse an Tieren und Pflanzen (Löwe, 1992; Finke, 

1999), aber auch das Interesse an Natur- und Umwelt-

schutz (Finke, 1999; Gelhaar et al., 1999; Leske & Bö-

geholz, 2008).  

Kögel, Regel, Gehlhaar und Klepel (2000) liefern mit 

ihrer Interviewstudie die mögliche Erklärung, dass die 

behandelten Unterrichtsinhalte immer theoretischer, 

komplexer und damit immer schwieriger werden. Aber 

auch im Aufkommen weiterer Interessen sehen die be-

fragten Schüler:innen eine Ursache für ihr nachlassen-

des Interesse am Biologieunterricht.  

Die Studien von Hesse (1984) und Löwe (1990) konn-

ten belegen, dass Schüler:innen generelles Interesse an 

den fachspezifischen Arbeitsweisen „Mikroskopieren“ 

und „Experimentieren“ zeigen. Bei beiden ist jedoch 

ein Interessensverfall vor allem von der 5. zur 7. Klas-

senstufe zu beobachten, der bei Experimenten deutli-

cher ausfällt als beim Mikroskopieren. Trotz einer Ab-

nahme des Interesses mit zunehmender Klassenstufe 

stoßen praktische bzw. handlungsbezogene Tätigkeiten 

wie z. B. Experimente auf größeres Interesse als rezep-

tive Arbeitsmethoden wie z. B. die Arbeit mit dem 

Schulbuch (Hemmer & Hemmer, 2005; Dietze, Gehl-

haar & Klepel, 2005) und können einen positiven Ein-

fluss auf die Einschätzung des Unterrichts seitens der 

Schüler:innen als interessant haben (Vogt, Upmeier zu 

Belzen, Schröer & Hoek, 1999). 

Dieser Einblick in die bisherigen Befunde zeigt, dass 

Interessenforschungen entweder allgemein naturwis-

senschaftlich ausgerichtet waren (z. B. Elster 2007) o-

der nur ganz bestimmte Aspekte der Biologie wie Pflan-

zen, Tiere, Humanbiologie sowie Natur- und Umwelt-

schutz (z. B. Löwe, 1992; Finke 1999) oder Arbeitswei-

sen wie Experimente und Mikroskopieren (z. B. Löwe, 

1990; Dietze et al., 2005) berücksichtigt haben. Eine 

Betrachtung des Interesses des hier ausgewählten The-

mas „Ökosystem Wald“ sowie an den hier einbezoge-

nen themenbezogenen Arbeitsweisen fehlt bislang. 

Berck & Graf (2018) konstatieren, dass man in Bezug 

auf das Interesse von Schüler:innen an Biologie keine 

globalen Aussagen treffen kann, sondern für verschie-

dene Gebiete differenzierte Aussagen machen muss, 

wie „Interesse“ am Biologieunterricht gefördert werden 

kann. 

 

3 Fragestellungen 

Aus den bisherigen Ausführungen leiten sich folgende 

Forschungsfragen ab, deren Beantwortung einen Bei-

trag zur Reduzierung der aufgezeigten Forschungslücke 

leisten soll.  

1) Wie ist das individuelle Interesse am Thema 

„Ökosystem Wald“ bei Schüler:innen ausge-

prägt? 

2) Wie ist das individuelle Interesse an themen-

bezogenen Arbeitsweisen bei Schüler:innen 

ausgeprägt? 

Bei beiden Forschungsfragen soll neben der allgemei-

nen Ausprägung des Interesses untersucht werden, ob 

geschlechtsspezifische Unterschiede vorliegen und wie 

sich das Interesse jeweils von der 7. bis zur 9. Klassen-

stufe entwickelt. 
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4 Methodik 

Um die Ausprägungen des individuellen Interesses am 

Thema „Ökosystem Wald“ sowie an themenbezogenen 

Arbeitsweisen zu untersuchen, wurde eine quantitative 

Vorgehensweise gewählt. Es wurden mit Schüler:in-

nen der 7., 8. und 9. Jahrgangstufe schriftliche Befra-

gungen durchgeführt. Im Folgenden wird ein Über-

blick über die Stichprobe, das verwendete Instrument 

sowie die Auswertung der Daten gegeben. 

 

4.1 Stichprobe 

Die 625 an der Befragung teilnehmenden Schüler:in-

nen besuchten entweder eine Schule in Niedersachsen 

oder in Sachsen-Anhalt. Es wurden dabei sowohl 

Schulen ausgewählt, welche die allgemeine Hoch-

schulreife als Abschluss anstreben, als auch Schulen, 

die ihre Schüler:innen auf den Abschluss der mittleren 

Reife vorbereiten. 50.7 Prozent (n = 317) der Befrag-

ten waren weiblich, 47.5 Prozent (n = 297) männlich, 

1.8 Prozent (n = 11) machten dazu keine Angabe. Die 

Schüler:innen waren zwischen 11 und 17 Jahren alt, 

im Mittel 13.65 (SD = 1.16). 26.9 Prozent (n = 168) 

besuchten die 7. Klassenstufe, 22.2 Prozent (n = 139) 

die 8. Klassenstufe und 49.4 Prozent (n = 309) die 9. 

Klassenstufe, 1.4 Prozent (n = 9) machten dazu keine 

Angabe. In der Tab. 1 wird ein Überblick über die 

Stichprobe aufgegliedert nach Klassenstufen gegeben. 

 

4.2 Erhebungsinstrumente 

Für die vorliegende Studie wurde ein Fragebogen ver-

wendet, der in vier Komplexen das individuelle Inte-

resse am Thema „Ökosystem Wald“ sowie an themen-

bezogenen Arbeitsweisen erfasst. Zudem enthält er ei-

nen Teil mit soziodemographischen Angaben (Alter, 

Geschlecht, Jahrgangsstufe, Schulform). Vor dem Ein-

satz des Fragebogens innerhalb der hier beschriebenen 

Studie wurde ein vorläufiger Prototyp des Fragebogens 

entwickelt und nach den Empfehlungen von Kallus 

(2016) von zwei Personen der Zielgruppe (Schüler:in-

nen der Jahrgangstufe 8) sowie von fünf Expert:innen 

(Mitarbeiter:innen der Biologiedidaktik der Martin-Lu-

ther-Universität Halle-Wittenberg) auf Verständlich-

keit geprüft. Nach dieser qualitativen Prüfung wurde 

der gesamte Fragebogen mit Schüler:innen der Jahr-

gangsstufe 8 (n = 120) pilotiert. Anschließend wurden 

die Formulierungen von zwei Items überarbeitet sowie 

eine Reduktion des Fragebogens um zwei Items vorge-

nommen. 

Zur Erfassung des Sachinteresses am Thema „Ökosys-

tem Wald“ wurden sieben Items auf der Basis von 

Krapp et al. (1993) entwickelt. Weiterhin wurden diese 

durch drei Items von Holstermann (2009) und drei 

Items von Frey et al. (2009) ergänzt. Die Items wurden 

jeweils entsprechend auf die Thematik der vorliegenden 

Studie umformuliert (vgl. Tab. 2). Der Fragenkomplex 

wird mit der Instruktion „Bitte gib an, inwiefern du den 

folgenden Aussagen zustimmst“ eingeleitet. Der Grad 

der Zustimmung wird dabei über eine unipolare fünf-

stufige Zustimmungsskala abgebildet, die verbal veran-

kert wird. Die Antwortformate der Items reichen von 

„stimme überhaupt nicht zu“ bis „stimme voll und ganz 

zu“. Die Skala besteht auf Basis der Theorie aus drei 

Subskalen, der emotionalen (z. B. „Es bereitet mir 

Freude, mich mit dem Thema ‚Wald’ zu beschäftigen“) 

und der wertbezogenen Komponente (z. B. „Der Wald 

ist für mich von großer persönlicher Bedeutung“) des 

Interesses sowie der epistemischen Orientierung (z. B. 

„Ich bin interessiert, Neues zum Thema ‚Wald’ zu ler-

nen“) von Interesse. 

Für die Gesamtskala zum individuellen Interesse am 

Thema „Ökosystem Wald“ konnte eine Reliabilität von 

.91 erreicht werden.  

Um die theoretische Trennung der Interessenskompo-

nenten zu untersuchen, wurde eine explorative Fakto-

renanalyse durchgeführt. Diese ergab nach dem Haupt-

komponentenmodell mit anschließender Varimax-Ro-

tation eine Ein-Faktorenlösung mit einer Varianzauf- 

 

Tabelle 1 

Charakterisierung der Stichprobe aufgegliedert nach Klassenstufen 

 Klassenstufe 7 

(n = 168) 

Klassenstufe 8 

(n = 139) 

Klassenstufe 9 

(n = 309) 

weiblich (in %) 52.4 (n = 88) 48.9 (n = 68) 51.8 (n = 160) 

männlich (in %) 47.0 (n = 79) 51.1 (n = 71) 47.3 (n = 146) 

k. A. (in %) 0.6 (n = 1) 0 (n = 0) 0.9 (n = 3) 

Durchschnitts-Alter 12.40 ± 0.61 13.43 ± 0.65 14.38 ± 0.61 
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Tabelle 2 

Items der Skala zum individuellen Interesse am Thema „Ökosystem Wald", deren Herkunft, Zuordnung zu den 

drei Subskalen und Reliabilität (Cronbachs Alpha) 

Item Quelle 

Emotionale Komponente ( = .83) 

Es bereitet mir Freude, mich mit dem Thema „Wald“ zu beschäftigen.  Krapp et al. (1993) 

Die Beschäftigung mit dem Thema „Wald“ wirkt sich positiv auf meine Stimmung 

aus. 

Krapp et al. (1993) 

Ich finde es langweilig, mich mit dem Thema „Wald“ zu beschäftigen.* Holstermann (2009) 

Es macht mir Spaß mich mit dem Thema „Wald“ zu beschäftigen.  Frey et al. (2009) 

Wertbezogene Komponente ( = .74)  

Der Wald ist für mich von großer persönlicher Bedeutung.  Krapp et al. (1993) 

Wenn ich ehrlich sein soll, ist mir das Thema „Wald“ manchmal eher gleichgültig.* Krapp et al. (1993) 

Es ist mir persönlich wichtig, mich mit dem Thema „Wald“ zu beschäftigen.  Holstermann (2009) 

Ich finde es sinnvoll, mich mit dem Thema „Wald“ zu beschäftigen.  Holstermann (2009) 

Epistemische Orientierung ( = .83)  

Wenn ich genügend Zeit hätte, würde ich mich auch außerhalb der Schule intensiver 

mit dem Thema „Wald“ beschäftigen.  

Krapp et al. (1993) 

In meiner Freizeit beschäftige ich mich nur ungern mit dem Thema „Wald“. Krapp et al. (1993) 

Ich informiere mich gern mithilfe verschiedener Medien (z. B. Bücher, Internet) über 

das Thema „Wald“.  

Krapp et al. (1993) 

Ich bin interessiert, Neues zum Thema „Wald“ zu lernen.  Frey et al. (2009) 

Ich eigne mir gern neues Wissen zum Thema „Wald“ an.  Frey et al. (2009) 

* Item wurde bei der Auswertung umcodiert  

 

klärung von 53 Prozent. Damit können die theoreti-

schen Überlegungen bezogen auf den hier ausgewähl-

ten Interessensgegenstand „Ökosystem Wald“ nicht be-

stätigt werden. Bei der Auswertung wird jedoch die 

Trennung der drei Komponenten des Interesses beibe-

halten, da auch Krapp et al. (1993) diese für sinnvoll 

und notwendig erachten. 

Zur Untersuchung des Interesses an einzelnen Aspekten 

des Themas „Ökosystem Wald“ wurden die Schüler:in-

nen mit der Instruktion „Bitte gib an, wie interessant du 

folgende Themen findest.“ gebeten, ihr Interesse an 23 

verschiedenen Unterthemen einzuschätzen. Dieser Fra-

genkomplex wurde in Anlehnung an Holstermann 

(2009) entwickelt. Die Einschätzung erfolgte auf einer 

unipolaren fünf-stufigen Intensitätsskala, die verbal von 

„nicht interessant“ bis „sehr interessant“ verankert 

wurde. Als Aspekte wurden unter der Berücksichtigung 

der Fachlehrpläne Sachsen-Anhalts für das Fach Biolo-

gie sowie der Analyse verschiedener Schulbücher z. B. 

„Schichten des Waldes“, „Sträucher des Waldes“, 

„Pilze des Waldes“, „Vögel des Waldes“, „Nahrungs-

ketten / Nahrungsnetze in einem Wald“, „Schädigungen 

des Waldes & Waldsterben“ und „Erhaltung und Schutz 

des Waldes“ ausgewählt. 

Zum Freizeitinteresse wurden fünf Items auf der Basis 

von Frey et al. (2009) entwickelt. Die Items wurden ent-

sprechend an die Thematik sowie an die heutigen Ge-

gebenheiten (z. B. neuere Informationsbeschaffungs-

maßnahmen) angepasst. Die Items aus diesem Komplex 

werden mit der Instruktion „Bitte gib an, wie oft du 

folgende Dinge in deiner Freizeit tust“ eingeleitet. 

Dabei reichen die Antwortformate gemäß einer uni- 

polaren Häufigkeitsskalierung von „nie“ bis „sehr oft“. 

Vier Items erfassen in Anlehnung an Hoffmann, Häuß-

ler und Lehrke (1998) das „Informationsinteresse in 

der Freizeit“, wohingegen das Item „Einen Wald besu-

chen“ das „Praktische Interesse“ in der Freizeit abbil-

det. 

Zur Erfassung des Interesses an themenbezogenen Ar-

beitsweisen wurden in Anlehnung an Holstermann 
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(2009) acht Items formuliert. Dieser Fragenkomplex 

wird mit dem Hinweis „Bitte gibt an, wie interessant du 

folgende Arbeitsweisen im Fach Biologie findest“ an-

geleitet. Die Intensitätsabstufung wird in Anlehnung an 

Holstermann (2009) mit „nicht interessant“ bis „sehr in-

teressant“ verbalisiert. Als Arbeitsweisen wurden Tä-

tigkeiten ausgewählt, die vorrangig im Rahmen von Ex-

kursionen oder Unterrichtsgängen zum Thema „Öko-

system Wald“, aber auch teilweise im Unterricht An-

wendung finden können. Dazu zählen „Lebensräume 

von Tieren und Pflanzen näher betrachten“, „Unter-

schiedliche Pflanzen und ihren Aufbau betrachten“, 

„Tiere in ihrem Lebensraum beobachten“, „Eigenschaf-

ten und Qualität verschiedener Böden untersuchen“, 

„Eigenschaften und Qualität verschiedener Gewässer 

untersuchen“, „Versuche zur Messung von Licht, 

Windstärke, Temperatur und Feuchtigkeit an verschie-

denen Orten des Waldes durchführen“, „Pflanzen mit 

Hilfe von Bestimmungsliteratur bestimmen“ sowie 

„Pflanzen mit Hilfe von Apps bestimmen“. 

 

4.3 Datenauswertung 

Die Auswertung der Daten erfolgte mit dem Statistik-

programm SPSS (Version 27). Zur Darstellung des in-

dividuellen Interesses am Thema „Ökosystem Wald“ 

sowie an themenbezogenen Arbeitsweisen wurden je-

weils Mittelwerte und Standardabweichungen berech-

net und mit dem Programm Microsoft Excel (Version 

16.16.27) graphisch dargestellt. Zur Beantwortung der 

Frage nach geschlechtsspezifischen Unterschieden 

wurden die Signifikanzen aufgrund einer fehlenden 

Normalverteilung der Daten mit Hilfe von Mann-Whit-

ney-U-Tests ermittelt. Zur Identifikation von klassen-

stufenspezifischen Unterschieden wurden Kruskal-

Wallis-Tests mit anschließenden Post-Hoc-Analysen 

durchgeführt. 

Aufgrund von fehlenden oder fehlerhaften (z. B. durch 

Mehrfachkreuzungen) Werten liegen bei einigen Skalen 

oder Items teilweise weniger als 625 auswertbare Fälle 

vor. 

 

5 Ergebnisse 

Forschungsfrage 1: Wie ist das individuelle Interesse 

am Thema „Ökosystem Wald“ bei Schüler:innen aus-

geprägt? 

Das individuelle Interesse von Schüler:innen am Thema 

„Ökosystem Wald“ ist eher gering ausgeprägt (Abb. 1). 

Der Mittelwert des Gesamtinteresses liegt mit  

 
Abbildung 1. Ausprägung des Interesses am Thema "Ökosystem Wald" sowie dessen Subskalen (n = 623) (Merk-

malsausprägungen: 1 = stimme überhaupt nicht zu, 2 = stimme eher nicht zu, 3 = stimme teilweise zu/teilweise 

nicht, 4 = stimme eher zu, 5 = stimme voll und ganz zu) 
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2.85 ± 0.75 noch unter der mittleren Merkmalsausprä-

gung. Den höchsten Wert erreicht die wertbezogene 

Komponente des Interesses (M = 3.02 ± 0.78), den ge-

ringsten die epistemische Orientierung (M = 

2.74 ± 0.83). 

Die Auswertung des Interesses an einzelnen Aspekten 

der Thematik (Tab. 3) zeigt, dass sich Schüler:innen für 

Aspekte des Themas „Ökosystem Wald“ interessieren, 

die den Menschen mit einbeziehen, wie z. B. der Ein-

fluss des Menschen auf den Wald, der Nutzen des Wal-

des für den Menschen oder Erhaltung und Schutz des 

Waldes. Auch die Schädigungen des Waldes und das 

Waldsterben stoßen auf Interesse.

Pflanzen wie Moose, Farne oder Sträucher interessieren 

Schüler:innen am wenigsten. Auch die meisten Tiere 

mit Ausnahme der Säugetiere stoßen nur auf geringes 

Interesse. Eine Attribution wie „giftig“, „gefährlich“ o-

der „essbar“ beeinflusst das Interesse jedoch positiv. 

Wogegen verschiedene Pflanzen des Waldes im Mittel-

wertranking ausschließlich auf den hinteren Plätzen zu 

finden sind, so belegen die „Giftigen Pflanzen des Wal-

des“ den ersten, die „Essbaren Pflanzen des Waldes“ 

den vierten Platz. 

Bezüglich des waldbezogenen Freizeitinteresses (Abb. 

2) lassen sich zusammenfassend zwei Ergebnisse for-

mulieren. Während das Informationsinteresse über ver- 

Tabelle 3 

Ausprägung des Interesses an einzelnen Aspekten des Themas "Ökosystem Wald" im Mittelwertranking (5-stufige 

Likert-Skala: 1 „nicht interessant“ bis 5 „sehr interessant“) 

 Themenbereich Mittelwert SD 

1 Giftige Pflanzen des Waldes 3.88 1.05 

2 Schädigung des Waldes & Waldsterben 3.71 1.11 

3 Gefährliche Tiere des Waldes 3.64 1.11 

4 Essbare Pflanzen des Waldes 3.63 1.17 

5 Erhaltung und Schutz des Waldes 3.52 1.06 

6 Einfluss des Menschen auf den Wald 3.52 1.08 

7 Nutzen des Waldes für den Menschen 3.46 1.05 

8 Zersetzung toter Tiere und Pflanzen 3.46 1.25 

9 Wald als Lebensraum 3.35 1.07 

10 Nahrungsketten / Nahrungsnetze in einem Wald 3.31 1.15 

11 Nutztiere des Waldes 3.22 1.05 

12 Wald in den verschiedenen Jahreszeiten 3.10 1.19 

13 Säugetiere des Waldes 3.09 1.07 

14 Vögel des Waldes 2.90 1.17 

15 Verschiedene Typen des Waldes 2.84 1.11 

16 Bäume des Waldes 2.79 1.19 

17 Bodenorganismen bzw. -lebewesen 2.73 1.14 

18 Stoffkreisläufe des Waldes 2.64 1.11 

19 Insekten des Waldes 2.62 1.17 

20 Pilze des Waldes 2.53 1.28 

21 Schichten des Waldes 2.53 1.14 

22 Sträucher des Waldes 2.23 1.09 

23 Moose und Farne des Waldes 2.09 1.03 
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Abbildung 2. Ausprägung des Freizeitinteresses zum Thema „Ökosystem Wald“ (n = 604) (Merkmalsausprägun-

gen: 1 = nie, 2 = selten, 3 = manchmal, 4 = oft, 5 = sehr oft) 

 

schiedene Medien in der Freizeit sehr gering ausgeprägt 

ist, besuchen Schüler:innen im Mittel doch manchmal 

bis oft (M = 3.45 ± 1.06) einen Wald. 

 

Bestehen bezüglich des individuellen Interesses am 

Thema „Ökosystem Wald“ geschlechtsspezifische Un-

terschiede? 

Bezüglich des Gesamtinteresses am Thema „Ökosys-

tem Wald“ konnten keine signifikanten Unterschiede 

zwischen Mädchen (M = 2.89 ± 0.73) und Jungen (M = 

2.81 ± 0.78) festgestellt werden. Es wird ersichtlich, 

dass die Geschlechter ein nahezu identisch ausgepräg-

tes Gesamtinteresse besitzen.  

Die Ergebnisse des Interesses an einzelnen Themenbe-

reichen zeigen, dass beide Geschlechter „Giftige Pflan-

zen“ im Ranking der Themen übereinstimmend als in-

teressantestes Thema identifizieren, während sie sich 

am wenigsten für Moose, Farne, Sträucher, Pilze und 

Schichten des Waldes interessieren. Bei zehn von ins-

gesamt 23 erfassten Themen konnten signifikante bis 

hoch signifikante Unterschiede zwischen Mädchen und 

Jungen festgestellt werden (Abb. 3). Mädchen zeigen 

z. B. ein signifikant höheres Interesse an den Schädi-

gungen des Waldes (p < .001) und dem Einfluss den 

Menschen auf den Wald (p < .001) als Jungen, während 

sich diese mehr für gefährliche Tiere des Waldes 

(p = .007) und Nahrungsbeziehungen (p = .016) interes-

sieren. Diese Unterschiede haben jedoch ausschließlich 

schwache Effekte. Die größte Effektstärke mit r = .19 

erreichen die Themenbereiche „Einfluss des Menschen 

auf den Wald“ sowie „Wald in den verschiedenen Jah-

reszeiten“. Auch wenn sich also Schülerinnen z. B. sig-

nifikant höher für die Schädigungen des Waldes inte-

ressieren, so ist das Thema auch für Jungen nicht unin-

teressant. 

Bezüglich des waldbezogenen Freizeitinteresses konn-

ten keine Unterschiede zwischen den Geschlechtern 

festgestellt werden.  

 

Wie entwickelt sich das individuelle Interesse am 

Thema „Ökosystem Wald“ von der 7. Klassenstufe bis 

zur 9. Klassenstufe? 

Die Betrachtung im Quasi-Längsschnitt zeigt, dass das 

individuelle Interesse über die Klassenstufen 7 bis 9 nur 

leichten Veränderungen unterliegt. Sowohl das Ge-

samtinteresse als auch die einzelnen Komponenten sin-

ken von der 7. bis zur 8. Klassenstufe ab und steigen zur 

9. wieder an, wobei das Ausgangsniveau jedoch nicht 

wieder erreicht wird. Signifikant sind diese Verände-

rungen aber nicht.  

Das Interesse an den einzelnen Themengebieten (Abb. 

4) unterliegt ebenfalls meist nur leichten Veränderun-  
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Abbildung 3. Interesse von Mädchen und Jungen an ausgewählten Aspekten des Themas „Ökosystem Wald“ 

(Merkmalsausprägungen: 1 = nicht interessant, 2 = weniger interessant, 3 = weder/noch, 4 = interessant, 5 = sehr 

interessant); * p < .05 ** p < .01 *** p < .001 

 

 
Abbildung 4. Ausprägung des Interesses an ausgewählten Aspekten des Themas „Ökosystem Wald“ von der 7. bis 

zur 9. Klassenstufe (Merkmalsausprägungen: 1 = nicht interessant, 2 = weniger interessant, 3 = weder/noch, 

4 = interessant, 5 = sehr interessant); ** p < .01 

 

gen. Das Interesse an einigen Themen (z. B. Moose und 

Farne des Waldes; Insekten des Waldes) verhält sich 

wie das Gesamtinteresse am Thema „Ökosystem 

Wald“. Es gibt aber auch Themen (z. B. Sträucher des 

Waldes; Nahrungsketten / Nahrungsnetze in einem 

Wald), bei denen das Interesse von der 7. bis zur 9. 
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Klassenstufe absinkt und Themen (z. B. Nutzen des 

Waldes für den Menschen) bei denen eine Steigerung 

des Interesses zu beobachten ist. Diese Unterschiede 

sind jedoch gering und auch nicht statistisch signifikant. 

Die Entwicklung des Interesses an den giftigen Pflan-

zen, welches von der 7. bis zur 8. Klasse leicht ansteigt 

und dann zur 9. Klasse stark und mit p = .008 statistisch 

signifikant abfällt, sticht hierbei heraus. Obwohl das In-

teresse an diesem Themenbereich einem Verfall unter-

legen ist, belegt es dennoch im Mittelwertranking der 

Themen in der 9. Klassenstufe weiterhin den ersten 

Platz. 

In allen drei untersuchten Jahrgangsstufen besuchen 

Schüler:innen in ihrer Freizeit häufiger einen Wald als 

sich mittels verschiedener Medien Informationen zum 

Thema „Ökosystem Wald“ zu beschaffen (Abb. 5). 

Die Informationsbeschaffung erfolgt in allen Jahr-

gangsstufen am häufigsten über Filme und Videos, am 

geringsten über ausschließlich auditive Medien. Bei 

letzterem kann sogar ein hoch signifikanter Abfall von 

der 7. bis zur 9. Jahrgangstufe beobachtet werden. Auch 

der Besuch eines Waldes nimmt mit p = .014 signifikant 

ab. 

 

Forschungsfrage 2: Wie ist das individuelle Interesse 

an themenbezogenen Arbeitsweisen bei Schüler:innen 

ausgeprägt? 

An themenbezogenen Arbeitsweisen sind die Schü-

ler:innen im Mittel weder uninteressiert noch interes-

siert (M = 2.96 ± 0.73). Die Arbeitsweise „Tiere in ih-

rem Lebensraum beobachten“ wird von den Schüler:in-

nen als interessanteste eingestuft, während die Arbeits-

weise „Eigenschaften und Qualität verschiedener Bö-

den untersuchen“ im Mittel auf das geringste Interesse 

stößt (Tab. 4). 

 

Bestehen bezüglich des individuellen Interesses an 

themenbezogenen Arbeitsweisen geschlechtsspezifi-

sche Unterschiede? 

Bezüglich der themenbezogenen Arbeitsweisen (Abb. 

6) lässt sich feststellen, dass beide Geschlechter über-

einstimmend die Beobachtung von Tieren in ihrem Le-

bensraum als interessanteste und die Untersuchung der 

Eigenschaft und Qualität verschiedener Böden als am 

wenigsten interessante Arbeitsmethode einstufen. Es 

können jedoch auch signifikante Unterschiede beobach-

tet werden. Beispielsweise interessieren sich mehr 

Schülerinnen als Schüler für die App-basierte Pflanzen-

bestimmung, wohingegen das Interesse der Schüler an 

Versuchen und Untersuchungen höher ausfällt als bei 

Schülerinnen. Diese Unterschiede weisen jedoch nur 

schwache Effekte auf. Die größte Effektstärke mit r = .1 

erreicht die Arbeitsweise „Versuche zur Messung von 

Licht, Windstärke, Temperatur und Feuchtigkeit an ver-

schiedenen Orten des Waldes durchführen“. Auch wenn 

sich also Schüler signifikant höher für diese Arbeits-

weise interessieren, so ist diese für Mädchen auch nicht 

uninteressant. 

 

 
Abbildung 5. Ausprägung des Freizeitinteresses von der 7. bis zur 9. Klassenstufe (Merkmalsausprägungen: 

1 = nie, 2 = selten, 3 = manchmal, 4 = oft, 5 = sehr oft); * p < .05 *** p < .001 
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Tabelle 4 

Ausprägung des Interesses an themenbezogenen Arbeitsweisen im Mittelwertranking (5-stufige Likert-Skala: 

1 „nicht interessant“ bis 5 „sehr interessant“) 

 Arbeitsweise Mittelwert SD 

1 Tiere in ihrem Lebensraum beobachten 3.74 1.04 

2 Lebensräume von Tieren und Pflanzen näher betrachten 3.30 1.06 

3 Pflanzen mit Hilfe von Apps bestimmen 3.25 1.23 

4 Versuche zur Messung von Licht, Windstärke, Temperatur und Feuchtigkeit an 

verschiedenen Orten des Waldes durchführen 

 

2.97 

 

1.26 

5 Eigenschaften und Qualität verschiedener Gewässer untersuchen 2.96 1.19 

6 Unterschiedliche Pflanzen und deren Aufbau betrachten 2.68 1.13 

7 Pflanzen mit Hilfe von Bestimmungsliteratur bestimmen 2.47 1.13 

8 Eigenschaften und Qualität verschiedener Böden untersuchen 2.33 1.13 

 

 
Abbildung 6. Interesse von Mädchen und Jungen an themenbezogenen Arbeitsweisen (Merkmalsausprägungen: 

1 = nicht interessant, 2 = weniger interessant, 3 = weder/noch, 4 = interessant, 5 = sehr interessant); * p < .05 

 

Wie entwickelt sich das individuelle Interesse an the-

menbezogenen Arbeitsweisen von der 7. Klassenstufe 

bis zur 9. Klassenstufe? 

Bezogen auf die themenbezogenen Arbeitsweisen las-

sen sich von der 7. bis zur 9. Klassenstufe verschiedene 

Entwicklungen nachvollziehen (Abb. 7). 

Es gibt Arbeitsweisen wie z. B. „Tiere in ihrem Lebens-

raum beobachten“ und „Lebensräume von Tieren und 

 Pflanzen näher betrachten“, bei denen von der 7. bis 

zur 9. Klassenstufe ein geringer Aufwärtstrend bezüg-

lich des Interesses beobachtet werden kann. Das Inte-

resse Pflanzen digital mit Hilfe von Apps zu bestimmen 

bleibt über die Klassenstufen relativ konstant, während 

die meisten Arbeitsweisen von der 7. bis zur 9. Klassen-

stufe uninteressanter werden. Jedoch ist lediglich die 

Entwicklung der analogen Pflanzenbestimmung mit  
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Abbildung 7. Ausprägung des Interesses an themenbezogenen Arbeitsweisen (Auswahl) von der 7. bis zur 9. Klas-

senstufe (Merkmalsausprägungen: 1 = nicht interessant, 2 = weniger interessant, 3 = weder/noch, 4 = interessant, 

5 = sehr interessant); * p < .05 

 

Hilfe von Bestimmungsliteratur von der 7. 

(M = 2.68 ± 1.21) bis zur 9. Klassenstufe (M = 2.35 ± 

1.07) mit p = .021 statistisch signifikant. 

 

6 Diskussion 

6.1 Interesse am Thema „Ökosystem Wald“ 

Im Rahmen der vorliegenden Studie konnte gezeigt 

werden, dass das Interesse am Thema „Ökosystem 

Wald“ (M = 2.85 ± 0.75) eher gering ausfällt. Dabei 

sind jedoch nicht alle Komponenten des Interesses iden-

tisch ausgeprägt. Während die Schüler:innen nur ein ge-

ringes Bedürfnis verspüren, sich neues Wissen zum 

Thema anzueignen (epistemische Orientierung), ist das 

Thema doch von gewisser persönlicher Bedeutung für 

sie (wertbezogene Komponente). Zu ähnlichen Ergeb-

nissen bezüglich der Ausprägung der Merkmalskompo-

nenten des Interesses kamen auch Leske und Bögeholz 

(2008) bezogen auf das Interesse an Natur.  

Betrachtet man verschiedene Aspekte des Themas 

„Ökosystem Wald“, lässt sich feststellen, dass diese als 

sehr unterschiedlich interessant eingestuft werden. In 

der Stichprobe treffen vor allem Themen auf Interesse, 

die Wechselwirkungen zwischen Mensch und Ökosys-

tem aufgreifen z. B. der Nutzen oder der Schutz des 

Waldes, Schädigungen thematisieren oder einen beson-

deren Kontext herausstellen. Ersteres spiegelt die Er-

gebnisse der ROSE-Studie (Holstermann & Bögeholz, 

2007; Elster, 2007) wider, da sich Schüler:innen sehr 

 für Themen interessieren, die den Menschen betreffen. 

Pflanzen wie z. B. Moose und Farne oder Sträucher des 

Waldes werden als besonders uninteressant eingestuft. 

Urhahne, Jeschke, Krombaß und Harms (2004) konnten 

ähnlich niedrige Interessensausprägungen bei den Moo-

sen und Farnen feststellen. Dagegen stoßen „giftige“ 

und „essbare“ Pflanzen auf besonderes Interesse. Dies 

deckt sich mit Ergebnissen aus anderen Studien, wo-

nach fleischfressende und giftige Pflanzen (Kattmann, 

2000) sowie Pflanzen, die einen Nutzen oder Wert für 

den Menschen besitzen (Pany, 2014), bei Schüler:innen 

als besonders interessant gelten. Die Verknüpfung mit 

einem Attribut bzw. die Kontextualisierung (z. B. Er-

nährung oder Schädigung des Körpers) sorgt offenbar 

für eine Interessenszunahme. Auch Holstermann (2009) 

belegte diesen positiven Zusammenhang zwischen 

Kontextualisierung und Interessensausprägung.  

Die Ergebnisse des Freizeitinteresses spiegeln die Aus-

prägungen der Komponenten des individuellen Interes-

ses an der Thematik wider. Da die epistemische Orien-

tierung des Interesses am geringsten ausgeprägt ist, ist 

es nicht verwunderlich, dass sich Schüler:innen in ihrer 

Freizeit auch selten bis gar nicht Informationen zur The-

matik beschaffen. Wenn sich Schüler:innen jedoch In-

formationen beschaffen, geschieht dies am häufigsten 

über Videos und Filme. Auch diese Ergebnisse sind vor 

dem Hintergrund der JIM-Studie nicht überraschend. 

Ein Drittel der Jugendlichen liest mehrmals pro Woche 

Bücher in ihrer Freizeit, 15 Prozent lesen regelmäßig in 

einer Zeitschrift, 14 Prozent hören mehrmals pro Wo- 
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che einen Podcast, während sich 80 Prozent regelmäßig 

Videos im Internet ansehen (Medienpädagogischer For-

schungsverbund Südwest, 2021). 

Der im Gegensatz zu der Informationsbeschaffung häu-

figere Besuch eines Waldes durch die Schüler:innen in 

ihrer Freizeit widerspricht einer zunehmenden Entfrem-

dung oder Entfernung von der Natur (Brämer, 2006; 

Flade, 2018). Doch auch Brämer & Koll (2017) kamen 

zu dem Ergebnis, dass 40 Prozent der Schüler:innen 

einmal pro Woche und 21 Prozent mindestens einmal 

pro Monat einen Wald besuchen. Es könnte argumen-

tiert werden, dass die Schüler:innen, die im Rahmen 

dieser Studie befragt wurden, aus ländlichen Regionen 

kommen, die nah zum Wald gelegen sind, oder aus ei-

ner Stadt kommen, die mit rund 17 Prozent von Wald-

flächen bedeckt ist. Brämer & Koll (2017) kamen in ih-

rer regelmäßig durchgeführten Studie „Jugendreport 

Natur“ zu dem Ergebnis, dass die Entfernung zum Wald 

bezüglich der Häufigkeiten von Waldbesuchen nur eine 

untergeordnete Rolle spielt. Unter den Kindern aus ei-

ner Stadt lag die Quote der wöchentlichen Waldbesu-

cher nur knapp 10 Prozent niedriger als bei Dorfkin-

dern. Ob die Lage der Schulen in dieser Studie jedoch 

einen Einfluss auf die Häufigkeiten der Waldbesuche 

hat, kann nicht geklärt werden und könnte Bestandteil 

einer weiterführenden Studie sein. 

Ebenso könnten die Ergebnisse der vorliegenden Studie 

aufgrund der Corona-Pandemie verzerrt worden sein. 

So war in Zeiten von geschlossenen Sportplätzen und 

anderen Freizeiteinrichtungen der Besuch eines Waldes 

eines der noch verbliebenen Möglichkeiten der Aktivi-

täten außerhalb der eigenen vier Wände. Dieser An-

nahme würden jedoch die Ergebnisse von Koll & Brä-

mer (2021) widersprechen. Sie konnten feststellen, dass 

auch im Jahr 2021 ungefähr zwei Drittel der Kinder und 

Jugendlichen mindestens einmal pro Monat einen Wald 

besuchen. Die Zahlen unterscheiden sich von denen aus 

dem Jahr 2017 nicht.  

Aber auch wenn Schüler:innen relativ häufig einen 

Wald besuchen, sagt dies nichts über die Intensität aus. 

Auch die vorliegende Studie kann die Frage danach 

nicht beantworten. 

Bezogen auf das Gesamtinteresse am Thema „Ökosys-

tem Wald“ sowie dessen Komponenten konnten keine 

Unterschiede zwischen Jungen und Mädchen festge-

stellt werden. Dies erscheint überraschend, da viele Stu-

dien im Hinblick auf biologische Themen wie „Tiere“, 

„Pflanzen“ oder „Naturschutz“ teilweise deutliche ge-

schlechtsspezifische Unterschiede zugunsten der Schü-

lerinnen feststellen konnten (Finke, 1999; Gelhaar et 

al., 1999). 

Bezogen auf ausgewählte Themenbereiche konnten 

jedoch Unterschiede zwischen den Geschlechtern 

identifiziert werden. In der Betrachtung der einzel- 

nen Themenbereiche fällt auf, dass sich Schülerinnen 

z. B. eher für die Wechselwirkungen zwischen Öko- 

system und Mensch oder für den Wald in seinem jah-

reszeitlichen Verlauf interessieren als Schüler. An 

dieser Stelle lassen sich Parallelen zu anderen Studien 

ziehen, in denen Mädchen größeres Interesse an 

z. B. humanbiologischen Themen (Finke, 1999; Elster, 

2007) zeigten. Zugunsten der Jungen stellt sich nur 

ein signifikanter, geschlechtsspezifischer Unterschied 

für die „Gefährlichen Tiere des Waldes“ heraus. Dies 

deckt sich mit den Ergebnissen von Holstermann & 

Bögeholz (2007), wo sich Jungen mehr für gefährliche 

Anwendungen der Naturwissenschaften interessieren 

als Mädchen. Insgesamt muss jedoch betont werden, 

dass sich zahlreiche Aspekte identifizieren lassen, 

die für beide Geschlechter von ähnlichem Interesse 

sind.  

Bezogen auf das Freizeitinteresse konnten keine ge-

schlechtsspezifischen Unterschiede festgestellt werden. 

Auch Brämer & Koll (2017) kamen zu dem Ergebnis, 

dass Mädchen und Jungen sich in der Häufigkeit der 

Waldkontakte nicht unterscheiden.  

Es konnten keine signifikanten Unterschiede im Inte-

resse von der 7. bis zur 9. Klassenstufe festgestellt wer-

den. Bezogen auf die untersuchten Klassenstufen 

konnte kein Interessensverfall beobachtet werden wie 

in einigen anderen Studien (z. B. Löwe, 1987, Gelhaar 

et al., 1999). Für das Interesse am Thema „Ökosystem 

Wald“ lässt sich zwar von der 7. bis zur 8. Klassenstufe 

eine geringe Abnahme erkennen, diese ist jedoch nicht 

statistisch signifikant und setzt sich bis zur 9. Klassen-

stufe auch nicht fort. Beim Übergang von der 8. zur 9. 

Klassenstufe konnte ein leichter Wiederanstieg ver-

zeichnet werden. 

Diese Ergebnisse sind jedoch kritisch zu betrachten, da 

es sich hierbei um Querschnittsdaten handelt, die in ei-

nem Quasi-Längsschnitt zusammengefasst wurden. 

Deshalb lassen sie sich nur sehr bedingt im Sinne einer 

„Entwicklung“ interpretieren. Um tatsächliche Aussa-

gen über die Entwicklung des Interesses am Thema 

„Ökosystem Wald“ zu treffen, müssten längsschnittli-

che Daten erhoben werden.
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Das Interesse an einzelnen Aspekten am Thema „Öko-

system Wald“ unterliegt zwischen den Klassenstufen 7 

bis 9 nur leichten Schwankungen. Da diese nicht statis-

tisch signifikant sind, sollen sie an dieser Stelle auch 

nicht weiter diskutiert werden.  

Die Häufigkeit des Besuches eines Waldes nimmt von 

der 7. bis zur 9. Klassenstufe signifikant ab. Als Erklä-

rung könnte das Aufkommen neuer Interessen mit zu-

nehmenden Jugendalter herangezogen werden (Kögel 

et al., 2000). Die Jugendlichen befinden sich in der 

Hauptphase der Pubertät (Löwe, 1987) und verbringen 

z. B. mehr Zeit mit dem Aufbau von Partnerschaften o-

der mit Freunden. Mit dem Heranwachsen steigt zudem 

die zunehmende „Entfremdung“ von der Natur (Brä-

mer, 2006). 

 

6.2 Interesse an themenbezogenen Arbeitsweisen 

Die Ergebnisse zum Interesse von Schüler:innen an the-

menbezogenen Arbeitsweisen zeigen, dass sich Ler-

nende am ehesten für die Beobachtung von Tieren in 

ihrem Lebensraum und die digitale Pflanzenbestim-

mung mittels App interessieren. Letzteres könnte vor 

allem durch den Einbezug digitaler Medien bedingt 

sein, da die Pflanzenbestimmung mittels Literatur als 

sehr viel weniger interessant eingeschätzt wird. Das In-

teresse zur Nutzung von Technik ist gerade bei dieser 

Altersgruppe hoch, da digitale Medien einen großen 

Einfluss auf die Gestaltung der Lebenswelt der Schü-

ler:innen haben. So besitzen 93 Prozent aller Jugendli-

chen z. B. ein eigenes Smartphone (Medienpädagogi-

scher Forschungsverbund Südwest, 2021).  

Das Interesse an der Tierbeobachtung könnte sowohl 

thematisch als auch methodisch begründet sein. So sind 

Schüler:innen eher an zoologischen als an botanischen 

Themen interessiert (u.a. Löwe, 1987; Finke, 1999; 

Gehlhaar et al., 1999; Elster, 2007). Es wird davon aus-

gegangen, dass Tiere mit ihren physiologischen Leis-

tungen größere Faszination auf Schüler:innen ausüben 

als die Betrachtung von allgegenwärtigen und scheinbar 

unbeweglichen Pflanzen (Finke, 1999). Neben diesem 

Aspekt stellt die Beobachtung eine Tätigkeit dar, womit 

die Schüler:innen Naturerfahrung und vermutlich we-

nig Schreibaufwand und Textarbeit (z. B. das Abarbei-

ten einer Anleitung beim Experimentieren oder das An-

fertigen eines Protokolls) und viel Freiheiten in der 

Durchführung verbinden könnten. Löwe (1990) fand 

ebenfalls heraus, dass beobachtende Arbeitsweisen als 

interessanter eingestuft werden als Schülerversuche. 

Neben der Offenheit, die bei Schülerversuchen durch 

die oft im Unterricht eingesetzte „Kochbuchmethode“ 

(Löwe, 1990, S. 277) nicht gegeben ist, führt er als mög-

liche Erklärung die erhöhte Chance auf Erfolge an. Auf-

grund der Komplexität im Planen, Durchführen z. B. 

durch den sachgemäßen Einsatz mehrerer Geräte sowie 

Materialien und Auswerten von Experimenten gäbe es 

hierbei zahlreiche Möglichkeiten des Scheiterns und es 

käme somit eher zum Auftreten von Misserfolgserleb-

nissen als bei beobachtenden Tätigkeiten. 

Bezüglich des Interesses an themenbezogenen Arbeits-

weisen konnten einige geschlechtsspezifische Diffe- 

renzen identifiziert werden. Während sich Jungen stär-

ker für Versuche und Untersuchungen interessieren 

als Mädchen, ist für sie die Bestimmung von Pflanz- 

en von größerem Interesse. Auch bei Löwe (1990) ist 

die Tendenz festzustellen, dass Jungen Versuche im 

Mittel geringfügig interessanter einstufen als Mädchen. 

Das größere Interesse der Mädchen an der Pflanzenbe-

stimmung gegenüber den Jungen könnte durch ihr ge-

nerell oft berichtetes höheres Interesse an botanischen 

Themen (Finke, 1999; Gelhaar et al., 1999) bedingt 

sein.  

Bei insgesamt vier themenbezogenen Arbeitsweisen 

lässt sich ein geringer Interessensverfall von der 7. bis 

zur 9. Jahrgangsstufe beobachten. Dies betrifft alle Un-

tersuchungen bzw. Versuche und die Pflanzenbestim-

mung mittels Bestimmungsliteratur, wobei nur letztere 

signifikant ist. Trotz der nur geringen Abnahme könnte 

der naturwissenschaftliche Praxisschock (Löwe, 1992) 

eine Erklärung sein. Lernende haben Erwartungen an 

Versuche und Experimente, die in der unterrichtlichen 

Praxis vielfach nicht erfüllt werden. An dieser Stelle sei 

noch einmal angemerkt, dass diese Ergebnisse aufgrund 

der querschnittlichen Erhebung nur bedingte Aussagen 

über eine tatsächliche Entwicklung ermöglichen.  

 

7 Unterrichtspraktische Ableitungen 

Wie bereits aus der Einleitung hervorgeht, bildet das In-

teresse von Schüler:innen einen ausschlaggebenden 

Faktor für den Lernprozess. Ob Jugendliche sich für ein 

Unterrichtsthema interessieren hängt neben dem indivi-

duellen Interesse auch von situationalen Faktoren ab. 

Und genau an dieser Stelle kann der Biologieunterricht 

ansetzen. Die Ergebnisse der vorliegenden Studie zei-

gen, dass vor allem bei diesem Thema die unterrichts-

praktische Umsetzung von Bedeutung ist. Aufgabe des 

Biologieunterrichts sollte es sein, dass Thema „Ökosys- 



 

Langfeldt (2022) 

 

ZDB ● Zeitschrift für Didaktik der Biologie - Biologie Lehren und Lernen 26. Jg. 2022  91 

doi: 10.11576/zdb-5119                                                        

 

tem Wald“ möglichst spannend und interessant für die 

Schüler:innen aufzubereiten, um diesem geringen Inte-

ressenszustand entgegen zu wirken.  

Einen ersten Ansatzpunkt liefert die Betrachtung der 

einzelnen Komponenten des Interesses. Obwohl Schü-

ler:innen nur sehr bedingt das Bedürfnis verspüren, sich 

neues Wissen zum Thema anzueignen, ist das Thema 

doch von gewisser persönlicher Bedeutung für sie. An 

dieser Stelle kann der Biologieunterricht ansetzen und 

mit der Thematisierung persönlicher, aber auch gesell-

schaftlicher Bedeutungen des Waldes die Schüler:innen 

aus ihrer Lebenswelt abholen. Ein Beispiel wäre die 

Thematisierung von Schädigungen des Waldes mit ak-

tuellen Zeitungsartikeln oder Bildern zu Waldbränden 

oder von Wäldern, die von Borkenkäfern zerstört wur-

den. 

Interessant ist das Ergebnis, dass zwar Pflanzen als sehr 

uninteressant eingestuft werden, die Vergabe eines At-

tributes wie „giftig“, „essbar“ oder „gefährlich“ den 

Grad der Interessantheit erhöht. Somit könnten Pflan-

zen wie der Riesen-Bärenklau, das Pfaffenhütchen, 

Bärlauch oder der Waldmeister in den Unterricht einbe-

zogen werden. Da besonders gefährliche Tiere auf Inte-

resse bei den Schüler:innen stoßen, könnte eine Thema-

tisierung von Zecken, Eichenprozessionsspinnern oder 

Wölfen gewünschte Effekte erzielen. Unterrichtprak-

tisch wäre es wichtig, die hier erhobenen Themenberei-

che zu kontextualisieren (z. B. Pflanzen in den Kontex-

ten „Ernährung“ oder „Schädigungen des Körpers“). 

Als besonders interessenfördernde Kontexte haben sich 

in verschiedenen Studien der menschliche Körper, spe-

ziell Körperfunktionen und Gesundheit bzw. Krankheit 

und Spektakuläres bzw. Phänomene, die zum Staunen 

anregen, ergeben (Häußler & Hoffmann, 1995; Elster, 

2007). Möglich wäre es bei Pflanzen, aber auch bei Tie-

ren wie z. B. Insekten generell besondere Eigenschaften 

oder deren Bedeutung für das Ökosystem Wald und den 

Menschen zu thematisieren, um eine Steigerung des In-

teresses zu ermöglichen. Auch legen die Ergebnisse 

nahe, beispielsweise die Behandlung von Pflanzen mit 

einer digitalen Pflanzenbestimmung zu koppeln, da 

diese Arbeitsweise von den Schüler:innen als interes-

sant eingestuft wurde. Dies ist nicht nur für eine mögli-

che Erhöhung des Interesses von Bedeutung, sondern 

auch eine Möglichkeit der oft berichteten „Pflanzen-

blindheit“ (plant blindness) entgegenzuwirken (z. B. 

March, 2012; Pany, 2014). Viele Menschen übersehen 

Pflanzen in ihrer täglichen Umgebung und nehmen de-

ren Bedeutung für die Biosphäre und den Menschen nur 

unzureichend wahr (Wandersee & Schussler, 2001).  

Generell könnte sich die Durchführung von praktischen 

Tätigkeiten positiv auf das Interesse auswirken. Dabei 

muss jedoch beachtet werden, dass sich Schüler:innen 

besonders für Beobachtungen und weniger für Untersu-

chungen interessieren. Eine Möglichkeit wäre es, die 

Schüler:innen den Wald im Rahmen einer Exkursion 

forschend erkunden zu lassen oder ihnen beim Durch-

führen von Untersuchungen mehr Freiheiten zu lassen. 

Ebenso könnten Untersuchungen durch den Einsatz di-

gitaler Mess- und Auswertungstechniken für Schü-

ler:innen attraktiver gestaltet werden. Auch bietet sich 

die Gestaltung einer Exkursion zum Thema „Ökosys-

tem Wald“ in Form von Biocaching (Schaal, 2013; 

Langfeldt, 2020) in Verbindung mit der Nutzung digi-

taler Medien an. Die Schüler:innen sollen hierbei dazu 

angeregt werden, auf spielerische Art und Weise den 

Wald als Ökosystem zu entdecken.  

Da die Tierbeobachtung bei Schüler:innen auf großes 

Interesse stößt, diese Arbeitsweise jedoch im Wald 

nicht immer so einfach umsetzbar ist, könnten virtuelle 

Möglichkeiten der Beobachtung von Tieren in den Un-

terricht integriert werden. Unabhängig davon, auf wel-

che Art und Weise die Beobachtung stattfindet, sollten 

vor allem Tiere gewählt werden, die bei Schüler:innen 

auf Interesse stoßen (z. B. Vögel, Säugetiere) oder ganz 

besondere Eigenschaften besitzen.  

Ziel des Biologieunterrichts sollte es sein, eine motivie-

rende Weiterbeschäftigung mit dem Thema anzuregen. 

Unter Berücksichtigung der vorliegenden Studie kann 

dies auch gelingen, indem zunächst Themenbereiche 

fokussiert werden, die für beide Geschlechter gleicher-

maßen interessant sind. Die Thematisierung von Berei-

chen, wo das Interesse zwischen den Geschlechtern dif-

feriert, bieten sich offene Unterrichtsmethoden wie das 

Stationslernen an.  

 

8 Ausblick 

Im Rahmen der Studie konnten zahlreiche Aussagen 

über das individuelle Interesse von Schüler:innen am 

Thema „Ökosystem Wald“ sowie an themenbezogenen 

Arbeitsweisen getroffen werden. Neben dem erfassten 

Interesse an Inhalten und Tätigkeiten könnte in Folge-

studien wie in anderen Interessensstudien (z. B. Hoff-

mann et al., 1998; Elster, 2007) ebenfalls das Interesse 

an bestimmten Kontexten erfragt werden. Zudem soll-

ten für eine umfassendere nationale Betrachtung wei-

tere Bundesländer in eine Erhebung einbezogen wer-

den. Denkbar wäre auch eine Erweiterung auf internati- 
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onaler Ebene, die hinsichtlich verschiedener Waldöko-

systeme aufschlussreiche Ländervergleiche ermögli-

chen könnte. Die Betrachtung der Bedeutung der Jahr-

gangsstufe für das Interesse am Thema „Ökosystem 

Wald“ könnte durch die Befragung von mehr als drei 

verschiedenen Klassenstufen erweitert werden. Für eine 

intensive Untersuchung der Interessensentwicklung 

müsste zudem eine echte Längsschnittstudie durchge-

führt werden. 

Vor dem Hintergrund der Ergebnisse dieser Studie wur-

den verschiedene unterrichtspraktische Empfehlungen 

zur Behandlung der Thematik „Ökosystem Wald“ im 

Rahmen des Biologieunterrichts formuliert. Ob und in-

wieweit solche Unterrichtsanregungen tatsächlich eine 

Steigerung des Interesses bewirken, wäre in der Praxis 

zu erproben und empirisch zu untersuchen. 
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